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Rückkehr AUuUS der Emuigration?

Luther 1LC  e gesehen un die KatholizitätC e d a i
In dem Bemühen, die wichtige rage der Okumenik nach Zıel und Verwirklichung
christlicher und kirchlicher Einigung beantworten, wırd ine große Vorfrage wach
Welches ISt. eigentlich der Ursprung unserer kırchlichen Gespaltenheit? Elementar 1sSt
damit das Problem „Luther und Reformation damals und heute“ 1n den Vordergrund
gerückt. Miıt der bloßen Feststellung VO  e Fakten AUS der Kirchengeschichte kommen
WIr ökumenisch nıcht Aus, obschon der Kırchengeschichte das Verdienst zukommt, die

Convers1io0 ZU Neuverständnıis Luthers vollzogen haben Es War eın bedeuten-
des, aber doch schon wieder geschichtliches Ereıigni1s, als Joseph Lortz VOT 40 Jahren
Luther einen Homo relig10sus Nannte.

Miıt altüberkommenen Klischeevorstellungen kann nıcht weıter operıert werden. Im
Gegenteıl;, die 1ın den etzten Jahrzehnten bis ZUur Gegenwart erarbeıiteten enk- und
Erkenntnismethoden mussen auch für die Aufhellung dieses schwierigen un doch
ungemeın bedeutsamen Problems verwandt werden. Eıner Neuorientierung über den
bıis 1n RN Gegenwart hinein reichenden rsprung uLNSCICI konfessionellen Gespal-
tenheit dienen die folgenden Analysen, an deren Anftang ine thesenhaft verdichtete
Konzeption SESECTIZT wırd:

In eıner csehr langen Entwicklung hat sıch katholische Theologie der miıt modernen
hermeneutischen Methoden vollzogenen denkerischen Durchdringung und dem Ver-
stehen des Wortes Gottes, W1e€e Sie in der reformatorischen Theologie schon früher Waflt,
geöffnet. Es vollzog sıch ine Begegnung mıt reformatorischer, besonders lutherischer
Denkweise. Im etzten Jahrzehnt geschah dıe Begegnung konzentrierter bıs ZUuUr deutlich
hervortretenden Konvergenz. Die Impulse lutherischen Denkens, oft undeutlich un
ebensooft unwırksam autbewahrt 1n der lutherischen Kirche, traten immer unverkenn-
barer 1m Raum der sıch VO  w Grund aut erneuernden katholischen Kırche Aug weıteten
diese 1n ıhre zukünftige Gestalt der Katholizität. Das Katholische 1St nıcht 1ne€e Kon-
fession, sondern Aufnahmegrund kontrastierender Gegensätzlıchkeiten. In der VCI-

söhnenden Annahme lutherischer Theologie, ın der Rezeption der wirklıch dem vVvan-
gelium dıenenden Anliegen kommt die katholische Kirche, aber auch Luthers Theologie,
partnerschaftlich UT Eıgentlichkeit ihres Wesens. Diese Begegnung 1St Muster und Vor-
bild für andere Rezeptionen. Der Vorgang stellt das wirklich bedeutende
ökumenische Ereigni1s dieses Jahrhunderts dar.

Damıt dieses Ereı1ign1s, 1n dessen Vollzug und Geschehen WIr gegenwärtig stehen, 1n
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der Tiefe zeitgeschichtlicher Bedeutung durch alle Dimensionen un Perspektiven hın-
durch aufgehellt wiırd, 1St dreierlei unternehmen: Die heutige Hermeneutik Luther-
scher Theologıe, also das bejahend aufnehmende Verstehen der Uranliegen des Refor-
MAators, 1St auszubauen (das erweıst sıch als dringend notwendig angesichts der

apologetisierenden, methodenschwachen bloßen Faktenaufzählung einıger katholischer
Kirchenhistoriker). 7 weıtens 1St das ökumenische Prinzıp der Katholizität eschre1-
ben, un: schließlich 1St die geheimnisvolle egegnung der beiden Partner begriftlich
erfassen.

ber die Notwendigkeit eiınes solchen Vergleichs MU: nıchts ZESAYT werden. Beide
Begrifte un Namen sind abgegriffen, mehr vielleicht noch. Sıe sind übel zugerichtet.
Für viele Junge Menschen 1St das Wort „katholisch“ eın Wort VO  ' Enge und Unzumut-
arkeit. Daß tür -Luther“ ähnliches oilt, wird spater DESaAaRZTt

Werdende Konvergenz 7zwischen Luther und Katholizıtät

Es 1St 1M einzelnen nachzuweısen, W1e€e die ınnere Zuordnung, die Konvergenz Luthers
einer sich VO  ' ınnen her erneuernden Katholizıtät steht. Damıt 1St eın Programm

ausgesprochen, das aufzugliedern 1St
Luther mu{ geschichtlich gedeutet werden. Geschichtlich 1St mehr als historisch: 1m

Geschichtlichen wırd gleichsam ergangenes un Zukünftiges 1n die Gegenwart ersamn-

melt. Das heißt, die vergansCcCHNCh Ereigni1sse, Gedanken un Worte mussen MmMIt den
Mitteln heutigen Verstehens gedeutet werden, nachdem vorgängıg die notwendigen
historischen Fakten bearbeitet sind. Die Situation 1St SO: Der Wittenberger Mönch 1St 1in
das Schwindende hineingesunken, IMNa  w nn „Luthervergessenheit“ oder spricht
seine zerbröckelnde historische Gestalt anders aus B: der Maßllose, der Vulkan, der 1n
die Welt voller Teutel Geworftene, der Mann der Niederbrüche, der Antfechtungen und
Resignatıonen, der rabjat Schimpfende und abgründig Hassende, wiırd se1ın

Wappenspruch nıcht sterben, sondern leben un: die Grofßtat Gottes, das Evangelıum
verkünden. Die Lutherdeutung Sagt uns, daß jede eıit ihr eıgenes Lutherverständnıis
un: ıhr eigenes Lutherbild gehabt hat: die lutherische Orthodozxie sah iın ıhm das Vor-
bild rechter Lehre, der Pıetismus den Bewahrer un Hüter frommen Glaubenslebens,
die Aufklärung nahm iıh wI1ıe selbstverständlich für sıch 1n Beschlag. Luther wurde als
Befreier VO Papsttum gefalst un weiterhin VO  $ Autorität und Aberglauben für Ver-
nunft un Gewissensfreiheit.

Wıe sollte 1mM bürgerlichen Jahrhundert anders SCWESCH se1n, als da{fß Urbild
bürgerliıchen Familienlebens WAar. Der deutsche ationalısmus prıes iıh als Heros aller
Deutschen, der den annn römischer Knechtschaft gebrochen hatte. ach dem Ersten

Weltkrieg führte dıe Lutherrenaissance und die dialektische Theologıie uns nNneu 1n die

geheimnisvollen Tiefen der reformatorischen Theologie. Der Neomarxı1ısmus wiıtterte in
Luther einen Verrater der soz1alen Sache Er alleiın habe die Revolution, die Jängst
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fällig War aufgehalten. Man denke das auf deutschen Bühnen aufgeführte Schau-
spiel] VO  } Dieter Forte. Im übrigen muüßte noch die Deutung Luthers durch bestimmte
Vertreter lutherischer Konftessionalität angeführt werden. Dazu gehören mehr oder
wenıger viele der namhaften Luthertheologen der Gegenwart und Vergangenheit. Von
einer anderen ruppe ann hier nıcht gesprochen werden, obschon S1e vielleicht die
stärkste 1ISt, VO  w den Theologen näamlıch.  ‘9 die AaUS Luther zıtieren ohne jede feste Methode
und ohne auf den Stellenwert der einzelnen Zıtate 1m Rahmen der aNzZCH Theologie
Luthers achten. Aus Luther kann INan bekanntlich alles beweisen. Darum mu{ 1ne

nehmende Lutherinterpretation ZUVO die Methode abklären.
ıne katholische Lutherdeutung, die nıcht verwechseln 1St m1t einem Beitrag ZUur

historischen Lutherforschung, gyab bisher noch nıcht, obschon Joseph Lortz entsche1-
dende Schritte einer solchen katholischen Interpretation hat uch Hubert
Jjedın verdanken WIr unvermutfe moderne Sätze eiınem Verstehen Luthers.
KEınıge andere systematısch arbeitende Theologen kreisen un das Problem zeiıtgemäßer
Lutherdeutung. Pesch 1St hier CHHGIE

Wır sehen 1n Luther den Durchbruch eiıner Erneuerung des Evangeliums, besser
eıner Neuorientierung des relig1ösen Lebens Evangelıum. Das 1St VOT dem Konzil
auch schon gESAQZT, aber WIr verstehen heute Zanz anders. Weltweit Wr se1n Ruf

1ın den ersten Tagen un Jahren seiner reformatorischen Tätigkeit, das Evangelium LECU
entdecken. Die ersten sıeben Jahre bis ZUr Bıldung eLwa2 VO  e Landeskirchen sınd der

unverwechselbare, unvertauschbare und unaufgebbare Bestand des Anrufs eines Cha-
rismatıkers Zur Erneuerung der Kirche

Die Formierung der Landeskirchen, die Bekenntniskirchen und Konftessionen sınd
der zeıtbedingte Versuch, den Ruf Luthers testzuhalten. Indem WIr dıese Zeitbedingt-
heit sehen, abstrahieren WIr VO  - olch hıinfälligen Formen, allein se1n Fingerzeigen auf
das Evangelıum 1St das Bleibende. Kontessionen haben als Eıgenwiırklichkeit VO  -
Kırche Ausschlufß und Abkehr VO  e} anderen keine zukünftige Bedeutung mehr.
Nıcht gemeınt 1STt damit, dafß eın Eıgenleben eigener kirchlicher Gruppilerungen, die
Aaus dem besonderen Erbe Luthers leben, geleugnet werden soll, also eLIw2 aus den
Gründen des Evangelıums. Da 1St tür uns anzusetizen. Hıer I1St das bleibend Eigentliche

Luther. Dieser oft höchst einseitige Ruf ZU Evangelıum sollte immertort gesehen
werden als das Vermächtnis des Wittenberger Mönchs Es 1St eın Ruf 1n die katholische
Kırche hinein. „ Wır alle mussen katholisch leiben“ („Nos catholicı SS5C debe-
MuS-); bekannte Luther MmMIt den anderen Reformatoren. Längst 1St die eıt vorbei, dafß
WIr Luther als den Begründer eiıner Retormatio ansehen: Er wollte ıne LCUEC Revelatio
evangelıı, ıne Neuenthüllung des Evangelıums, W1e€e DPeter TYTunner miıt Recht ZESAZT
hat Keıne Zukunft dürften die Konfessionen als isolierte Selbstände miıt dem Anspruch
auf Kırche haben
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Der andere Beziehungspunkt, das immer deutlicher in Konturen sıch abzeichnende
kıirchliche Wesensmerkmal der Katholizıtät, wiıird auch verschiedenen Aspekten

sehen sSe1in. Das Katholische WAar Wıderspruch in sıch Konftession geworden. Der
Begriff der Konfession streıift 1U  - ımmer mehr dıe hıistorisch überkommenen Elemente
ab Schon wırd die Formel ausgegeben: Kirche ohne Konfessionen als Kırche der Sa
kunft Diese Formel 1St NUur legitim, wenn den Konftessionen die hıstorisch bedingte
Eıgenart 24  IMN wiırd, Gebilde der Trennung un der Aufsplitterung darzustellen.
Natürlich müßten S1e als Impulse der Lebendigkeit der Kırche. als Zeichen einer inten-
s1iven Fruchtbarkeit des Christlichen bestimmten Akzenten un als ymptome
der Okumenizıität der Gesamtkirche iın Geltung bleiben. Zugleich sollen S$1e das Ge-
SpENST eıner sterilen un unfrejen Unitormität (hinter der sıch heimlicherweise acht-
streben verborgen halten könnte) verscheuchen.

Konfessionen als protestantisch-reformatorische Gebilde verlieren iın dem Maß
Geltung, als die katholische Kırche ımmer mehr lebendig Aaus dem Evangelıum ebt Ist
das der Fall, W 4S sollen dann noch reformatorische Konfessionen? Wer die Entwick-
lung des Konzıils, die LIEUC lıturgische Orientierung der Verkündigung un: die zen-

trale Stellung der Heilsmacht des Wortes sıeht, kann daran nıcht zweıteln. Weiterhin
verliert das retformatorische Konfessionsprinzip Bedeutung, WE sıch immer mehr
die Erkenntnis durchsetzt, W1e€e Jjetzt be] Pannenberg geschieht, dafß sıch 1n der Kirche
1ne Einheitsspitze durchaus als notwendig erweıst, sıch aber 1n keiner Weıse als O=
stolisch herausstellt: Das Petrusamt annn auch VO  3 evangelıschen Christen 1M Rahmen
eines ueI Kirchenverständnisses recht gedeutet werden, zumal W E1 die anderen Er-
kenntnisse des Konzıls Ww1e etwa Kollegialıtät der Bischöfe un auch die Stellung der
Hierarchie ZU Wort Gottes 1im Sınn des Zweıten Vatıkanums un spater erfolgender
Verlautbarungen des Papstes gedeutet wiırd.

Der Begrift der Katholizıtät könnte immer mehr raft zewınnen, W CI die Frag-
würdigkeıt VO  - „katholisch“ als Konfessionsbezeichnung offenkundig wırd weıl
katholische Konftession, sıch schon ein Wiıderspruch, zugleich das unmöglıche Biıld
verschiedener, gegeneinander rivalısıerender Katholizismen dem Beobachter darbietet.

Das Katholische wiıird AaUus der Frühzeit der Kirche bıs Augustinus hin He  - eNt-

deckt als Sinnbild der allen Provinzialısmus überwindenden Weiıte des Christentums,
als Symbol der alles überwölbenden unıversalen Vaterliebe Gottes. Katholisch 1St der
Inbegriff der Wahrheıt, der Orthodoxie. Das Katholische als Prinzıp der Freiheit und
Oftenheıit, überwindend die doppelte Getahr einerseılts eines unchristlichen Synkretis-
INUS, andererseıts die nıcht geringere Gefahr der Engführung, W1e S1e dem Protestan-
t1smus drohte, wiırd heute gesehen als Prinzıp einer Selbsttranszendenz der eigenen
Bestimmtheıit. Das hat wieder folgende möglıche Aufgliederung: Zum Katholischen
gehört nıcht das Beschränkende, das Abgrenzende un nıcht das Ausschließende. So 1St
die Katholizität eın steter Hınvweis auf das Endgültige 1 Eschatologischen. Das
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Katholische wırd ZU Hınweis auf das nahende eich Gottes. „Das eıiıch Gottes liegtaber außerhalb der Begrenzungen einer jeden geschichtlichen Verwirklichung der christ-
lichen Gemeinde“ Pannenberg, 1n Kirche ohne Konfession?, 126) Diese Katholi-
Zzıtät 1St zugleich das Bild eiıner Einheit nıcht NUuUr der Christen untereinander, sondern,
W1e das Zweite Vatikanum ausdrücklich SagtT, eın Bild der Einheit der Menschheit.

Die Katholizität 1St die Oftenheit auch für kontrastierende Aussagen, S1e äßt 1mMm
Raum un: Rahmen der wahrenden Identität ihres Auftrags VO  — Christus die
Apostel un deren Nachfolger verschiedenste Deutungs- und Denkmöglichkeiten
Sıe bietet Raum auch für den Denkansatz Luthers. Luther 1st W 4s schon den AÄnsatz
betrifft eın Sanz anderer Denker als Thomas VO  3 Aquın Die Radikalität des Unter-
schieds zwıschen Thomas un Luther wurde 1n Augsburg 1mM Gespräch mMıit Cajetan
offenkundig. Dieser erschrak förmlich un ylaubte, Luther wolle 1ne LNEUE Kirche
bauen. Luther hat den Denkansatz 1m Noch-Nicht des Glaubens 1n der Dunkelheit
und 1n den Anfechtungen des Glaubens. Von 1er Aaus äfßt sıch durchaus ine legitime
Weıterentfaltung des Glaubens vollziehen.

Luther spricht VO abwesenden Gott, VO' verborgenen Gott, Gedanken VO  3 der
schrecklichen Mayestät Gottes, die 1m übrigen 1LiSsSCTE elit ansprechen. Er spricht VO

Gott, der dem Widerspruch handelt, Zeichen dafür 1St das Kreuz. Kreuzestheo-
logie 1St. der katholischen Theologie eidvoll zZu Bedenken und ZUr tiefen Regeneratıon
aufgetragen. Die Notwendigkeit un heilbringende raft der Buße wıird VO  w Luther
keineswegs aber 1UTr VO  } ıhm allein verkündigt. Luther, der Theologe des Wortes,
erweıst siıch immer mehr als 1mM Sınn zeıtgemäfß, da WIFr ımmer mehr das Dıa-
logische, das Gemeinschaftsbindende des Wortes erleben, auch bedenken, da{f(ß A Wort
in rechter VWeıse der Mythos gehört und die Efficacitas, die Heilsmächtigkeit des Wor-
LES,; die Zu Sakrament hinweist.

Luther, der ohne Amt und Auftrag 1St, 1St Zeichen für das Element des Propheti-
schen un des Charismas 1ın der Kirche Die Kirche besinnt sıch auf die Charismen,
STENZT S1e Aber zugleich ab Z Amtlichkeit des 1in der Kiıirche weıterlebenden Auftrags
Christi. In der Lehre VO Amt sınd entscheidende Fragen Luther stellen.

Es wırd gefragt nach Luther 1n der Katholizität der Kırche. Luthers legitime Anlıe-
SCNH, seine Lehre VO  ’ der Verborgenheit Gottes un VO Handeln Gottes dem
Gegensatz, se1ine Kreuzestheologie un seın Wortverständnis, se1ne Gewissenslehre

1Ur diese eNNenN sind eın nıicht übersehender, zeıtnotwendiger Bestandteil
der Katholizität. Keineswegs sınd Luthers 1LEUEC Predigten miıt ihren Implikationen
aber deckungsgleich miıt der Fülle der Katholizität. In der katholischen Fülle 1St Luthers
Lehre eın leuchtender Bestandteil. Andere Reformatoren bringen anderes 1n die Fülle
des Katholischen 1n : Das Umgreifend-Umspannende 1St das Prinzıp des Katholischen,
die Fülle vieler 1n sıch selbst kontrastierender Einheiten.
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Die Partner 1n ihrer Eigentlichkeit
Die Begegnung Luthers 1n seıiıner Theologie MI1t der uCI, VO Konzıil ausgehenden

un: VO der ökumenischen ewegung unerwartet NECUu 1n Geltung gebrachten Katholi-
Zz1ıtät 1St w1e jede echte Begegnung nach Congar eın Geheimnıis: Eın Vorgang, —_

durchdringlich 1n der Seinstiefe, undefinierbar 1n der Beziehung (Z0€t%

Solche Begegnung 1St schöpferisch, S1e weckt nNneU«EC Kräfte un führt beıide Partner

eıner gesteigerten Entfaltung. Sıie chaflt ıne nNneUEC Gemeinschaft un nähert die neu

Verbundenen einer Höhe, die letztlich der Gipfel der Eigentlichkeıit 1St Eigentlich-
eıt heißt, daß die iımmanente Angelegtheıt möglıcher Wirksamkeıt 17A956 höchsten
Aktualıtät geführt wird. Das 1st näher erläutern.

Der Prozeß der Integration VO  a Luthers Lehre 1n die katholische Einheit 1st Ab-

schlufßß und Höhepunkt lutherischer Lehrintentionen überhaupt. Es wurde eingangs SC-

SagtT, da{fß Luthers Lehre, w1e€e alle geistigen Erzeugnisse, dem (Gesetz des Verstehens un

der Interpretation unterliegen. Diesem (jesetz annn INa  ; nıcht ausweichen mi1t eru-

fung auf Faktenforschung. Wer möchte Luther deuten, ohne daß sıch aut Fakten
beruft un stutzt” Gerade die VO  a der marxistischen Ideologie geführten Interpreten
sprechen meısten VO  } Fakten, durch die S1e den Aussagen bestimmt wurden. Ver-

kann 88028  w 1U durch heute zeitgemäße Interpretationen gegenwärtig machen,
nachdem natürlich ine Faktenforschung vorausgegansch 1St

Es x1bt iıne Nn Geschichte der Verständniswandlung. Jede eıt hat ıhr eigenes
Lutherbild gehabt, oder vielleicht besser ZESAZT, 1n jeder eıt wurde eın eıgenes Luther-
bild gepragt. Es 1St VO  . besonderem Reız, allein 1n den etzten hundert Jahren den

verschiedensten TIypologien 1n der Lutherdeutung nachzugehen. 1le Typologien sehen

Luther einem oft o philosophisch getonten Aspekt. Gedacht 1St 1er eLtwa

die Interpretation der beiden Seeberg oder vorher Ritschl. Wıe gänzlich anders un

konstruktıv 181  e 1St gegenüber diesen die Deutungsweıise VO  g arl Holl, der VO  o der

Paradoxıe des christlichen Gottesgedankens ausgıng un damıt das Grundeijgentüm-
liche des Christentums überhaupt erfassen vermochte: die fordernde Heiligkeit (30f=

tEeSs 1n ihrer anzch Strenge un doch unmittelbar mı1ıt ıhr verbunden die vergebende,
schenkende Liebe, beides ineinander und miteinander verwoben. Dıie Kette der Varıa-

tionen 1n der Lutherdeutung reißt aber nıcht ab; waren Werner Elert, Paul Althaus,
Rudoltf Herrmann, neuerdings auch Gerhard Ebeling CHHCH: So schr die bisher gC-

nanntien Interpreten voneinander abweichen, 1St doch ine ZeW1SSE Vorpragung kon-

fessionsorıjentierter Art nıcht übersehen. Das oll besagen, die Deutungen geschehen
nıcht A2us$s dem gesamtkirchlichen Aspekt, S1€e siınd nıcht ökumenıisch, ehesten noch

be1 Holl, dem die lutherisch-calvinische Spannweıte anzumerken 1St

Unsere These besagt 1UI11.: iıne letzte gültige, legıtıme un eigentliche Deutung Luthers

erfolgt AUus dem Verhältnıis AL Katholizıtät. Wıird Luther gesehen 1mM Zusammenhang
mi1t der Katholizıtät, kommt U Eigentlichen seiner Berufung, seiner Exıstenz und

Essenz.
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Diese Aussagen haben W e1 Seıten, die mıteinander verknüpft sind: 4) Luther kommt
bestmöglich ZUuU Ziel se1ines endgültigen Verstandenseins. Wer könnte hier aber bei

olch unauslotbarer Tiefe VO  ; Ziel reden? Man mu{ sıch klar se1n, dafß solchen nach
Pertektionismus aussehenden Satzen nıemand mehr widersprechen würde als der
Prediger des Evangeliums Martın Luther selbst. Das hindert u1nl$ nıcht, der inneren
Teleologie Luthers nachzugehen. Seine Lehre erreicht in der katholischen Fülle ihre
tiefstgreifende Geltung.

Das Katholische eigentlıch

ber auch das Katholische selbst enttaltet sich, indem LEUEC Möglichkeiten eLtwa
den Glaubenssatz Luthers 1n sıch ausbaut. Glaube und Verborgenheitslehre Luthers
tragen dazu bei, die Selbsttranszendenz des Katholischen als Möglichkeit einer -
vergleichlichen Oftenheıt realısıeren.

Was 1St. dıe wechselseitige Eigentlichkeit VO  w Luther 1ın der Begegnung mıiıt der
künftigen Katholizität? Er erreicht seine höchste Wirkmächtigkeit 1ın der Kırche, für
die sıch erutfen fühlte, die ZU. Evangelıum führen wollte. In der Sprache heutiger
Soziologie: Er kehrt zurück Aaus der Emigration, die iıh W 1e jeden Ausgewı1esenen
beschädigt hat (Adorno), 111 SagCN: nıcht ZUrFr vollen Intensıität geführt hat

Luther wiırd selbst 1n seiner unverwechselbaren Eigentlichkeit erst 1n der Ecclesia
catholica. Das hat Folgerungen, die noch bedenken sind:

Katholizität der Kirche bedeutet möglıchst Unabgrenzbarkeit der christlichen
Gemeinschaft. Das Prädikat der Katholizität 1St einmal SCWONNCH VO  ; der Unbegrenzt-
heit der Erlöserliebe CGottes in Jesus Christus, die S1e wırksam versinnbildet, und 1sSt
dann eın 1nweıs auf ihre eschatologische Erfüllung; denn die Kirche bewegt sich aut
das eich Gottes „Das eich Gottes aber liegt außerhalb der Begrenzungen eıiıner
jeden geschichtlichen Verwirklichung der christlichen Gemeinde“ Pannenberg,
a.a2.O 126)

Aus alledem ergibt sich, daß die Konfessionen be1 dieser 181481 Begegnung zwischen
Luther un der Katholizität insofern verschwinden, als S1e historisch-reformatorische
Gebilde sind und Faktoren der Trennung un: Aufsplitterung darstellen. Als Impulse
der Lebendigkeit VO  - Kirche, Zeichen ihrer Dynamıik, iıhrer Aktualität und ihrer Tel-
heit werden S1e natürlich bleiben, als Realisierung möglicher Formen des Verstehens
christlicher Botschaft. Sıe wollen auch die sterıile Unitormität der Kirche negıeren.

Die Katholizität der Kırche 1St nıcht NUL, W1e schon das Zweıte Vatikanum SagtT,
autf die christliche Einheit bezogen, sondern S1e 1St eın Hınvweıs über die renzen der
Kirche hinaus aut die Einheit der Menschheit. Dıieser Punkt MUu gerade auch in der
Auseinandersetzung MIt der Theologie der Welrt lebhaft edacht werden.

Zum Abschlufß mufß dieses ZESART werden: Immer deutlicher wırd ausgesprochen,
dafß das Evangelıum die Kraft, das Symbol und der Ort der Einheit 1St Unter dem
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Evangelıum geschieht dıe Einıgung 1n der weltweıt un zeıtweıt ausgedehnten Katholi-
ZzıtÄät. Dazu och die weıtere Erkenntnis: Luther 1n der Kirche in un mıt dem van-
gelıum mıt der Überwindung der reformatorischen Konftession bedeutet Sanz sicher
das Ende des „Protestantismus“. Das klingt ZW ar schockierend, 1sSt aber Jlängst schon
VO  e} Protestanten WwW1€e Paul Tillich un anderen ausgesprochen worden, un Hermann
Dietztelbinger sprach VO  w} der lutherischen Kirche als eıiıner Kiırche aut Abrut Diese
Aussage VO Ende des Protestantismus bedarf eıiner Erläuterung.

Der Protestantısmus behauptet, A4US dem prophetischen Protest eın hierarchi-
sches 5System entstanden se1n, das sıch mM1t dämonischem Absolutheitsanspruch ZW1-
schen Gott un Mensch stelle. S50 lautet VO  a alters her die Formel der Selbstrechtferti-
Sung des Protestantısmus. Im Blick aut einzelne Fehlgrifte Mag dieses Wort stımmen,
aufs (Ganze der Kirchengeschichte gesehen sıcher nıcht. Träger dieses Protests WAar eın
einzelnes Gewiıssen, das auf dem normalen kıirchlichen Weg nıcht ZCHT: uhe gekommen
WAar. Der Protest stellte den grundsätzlichen Bruch mi1t der kıirchlichen Autorität dar
An ıhre Stelle VÜrAL die gewissensmäßig gebundene iındividuelle Schriftauslegung, für die
ecsS keine Autorität o1bt. Eıner solchen bedarf ohnehin nicht, weıl das Wort Gottes in
siıch selbst interpretiert heilswirksam 1St und auch diıe Schrift siıch interpretiert. Dieses
alles 1St ausgesagt un einbeschlossen 1n dem Wort „Reformation“. Man kann ascCh,
das 1St das Ereijgn1s Luther, w1e€e viele ihn verstehen.

Welches aber sind EFEn  ' die geschichtlichen Folgerungen Aaus diesem Protest? Der (GGe-
wissensprotest MI1t iındividueller Schriftauslegung konnte 1n Geltung bleiben, solange
1ne relig1öse un exegetische Opin10 communı1s VO  3 kirchenbildender raft exıstlerte.
So konnten aut dıesem Protest protestantische Kırchen entstehen mi1t eigener Lehre
un eigener Gestaltung.

ber dieser Protest holte, nach eınem Wort Tillichs, sıch selbst eıiınen Gegner in seinen
Kreıs, dem nıcht gewachsen War den Humanısmus. hne dıe humanistische Quel-
lenforschung hätte der Protestantısmus sıch nıcht lange den Katholizismus be-
haupten können. hne den Humanısmus hätte keine protestantische Kultur un
Ara gegeben. An Stelle der Scholastik AT die Wissenschaft, der sıch erst

als führendes, dann als geführtes Glied die protestantische Theologie rechnet. Es 1St
unmöglıch, den Schicksalsweg der Auseinandersetzung der protestantischen Theologie
MI1t dem modernen Denken beschreiben. Immer mehr wırd der Protestantısmus be-
droht VAD:  w den Konsequenzen der Aufklärung un des Liberalismus. Niemand kann
die ugen verschließen VOTL den Tatsachen eines ımmanenten protestierenden Wider-
stands innerhalb der evangelıschen Christenheit dıe moderne Theologie, dıe sıch
VO  e der Kirche löste un 1m Gefolge moderner Wissenschaft Interpretation vollzog.

Zugleich aber gilt, daß auch LLUTL: der Verdacht ıne hierarchische Anmaßung
der katholischen Hierarchie gegenüber dem Wort Gottes redlicherweise nıcht mehr AaUuS$S-

gesprochen werden kann. Mıt welcher Demut sprechen Konzıil un: apst VO Stehen
dem Wort Man dart ‘9 der Urprotest des Reformatorischen endete 1n der

Ausweglosigkeıt einer Aufklärung iın den Raum der Bıbeldeutung, zugleich be-
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kennt die katholische Kirche sıch ZuUur „V1Va VO  54 evangeli“. Sıe LUL aber nıcht zuletzt
ın der anregenden raft lutherischer Kırchenwirklichkeiıit. Ist nıcht 5 daß das van-
gelium eın un: unverfälscht 1n dieser Kırche verkündet wird?

Es 1St darum MmMI1t Recht VO Ende dieses Protestantismus sprechen. Wenn INa  -

spricht, mu{ß iIna  w sıch der gefährlichen Ambivalenz bewußt leiben, als ob 1U  w} doch
wieder eın sieghafter Triumphaliısmus des „Katholischen“ durchschaute. Wer VO  ‚ der”RN CN WE E A AA d Katholizıtät spricht, meınt nıcht mehr das konkurrierende Nebeneinander der
Konfessionen. ıne NEUEC eit der Eınıgung der Christen dem Gebot der Verkün-
digung des Evangelıums hat manche Formen und Begrifte W 1e LWA Reformation, (ze-

genreformatıon (was heißt das eigentlich?) un Protestantismus nıcht mehr mMI1t wirkli-
chem schöpferischem Sınngehalt erfüllen vermocht.

Und WwW1e 1st MIt dem letztlich unüberwindlichen Hındernis des Papsttums? Wır
Zzıtieren 1er eın Wort VO  — Pannenberg, das WIr nıcht ohne Vorbehalt uns eigen
machen: „Die Einheit einer uen unıversalen Kırche 1St vielleicht [03°4 autf die Manı-
festatıon in eınem einzıgen höchsten Amt angewlesen. Geist und Amt brauchen sich
gegenselt1g nıcht auszuschließen. Dıie vereınte Kirche der Zukunft IST aber weder aut
der Basıs eıiner unıtformen Lehre möglich, noch ann S1e zulassen, daß iıhre AÄmter sich

überlegen gebärden, als ob S$1e sıch jeder Kritik NninommMmen fühlen. Der Geılst beur-
teilt alles“ (a.a.0 35) Der Vorbehalt betrifit die Einheit der Lehre Wır glauben
die Einheit der Lehre un: auch eın etztes einheitliches Lehramt. ber möglıcher-
weılse obwalten auch 1er wieder sprachliche Verschiedenheiten.

Die vorgelegten Gedanken sind durchdenken, diskutieren und damıt abzu-
klären. Sınd S1e zukunftsträchtig, werden S1e VO  a den Kirchen VO  a selbst rezıpılert.
Rezeption 1St iımmer das Letzte: Das Evangelıum 1n der Kirche 1St die raft der FEın-
heit der Christen.
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